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351Als der l (15)MAGNIFICUSHochwurdige und Hochgelahrtet Herr,

HERR
M. Johann Auguſt

Haunckel,
HochFurſtl. Sachſen-Weiſſenfelſiſcher Hochbeſtalter Kirchen-Rath, Hoch

verdienter Paſtor Primarius der Chriſtl. Gemeinde zu Franckenhauſen,
der ſamtlichen Kirchen der Hochfurſtl. Schwartzburgl. Rudolſtadtiſchen Unterherr

ſchafftl. Lande Hochverordneter Superintendent, des Hochfurſtl. Conſiſtorii

Hochanſehnl. Aſſeſſor, wie auch der Schulen treufleißiger
Inſpector,

den 27. Junii 1754.
Dero Ruhmvolles und Gottſeeliges Leben durch ein erbau—

liches und ſeeliges Ende beſchloſſen,

ſuechten

bey Dero Beerdigung den zo. ejusd.
ihre mitleidigen Thranen

der tiefgebeugten Frau Witbe und ſamtl. betrub—
ten vornehmen Hanckeliſchen Hauſe

hierdurch

an den Tag zu legen

cr.. cWoriſtoph Thomas Fricke,
Furſtl. SachſenMeinungiſcher Rath und Amtmann zu Oldisleben,

und
Wilhelmina Sriedericka Grickin, geb. Kalthagin.

Franckenhauſen,
gedtuckt in der Keiliſchen Buckdruckerey.
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—!o muß die Schreckens-Poſt uns endlich noch erſchuttern,

KP Die bange Furcht und Schmerz nur wie von weiten ſah.S Die Wolcken ſchwarzen ſich, und das entfernte Wittern

Wir hofſten Sehnſuchts- voll, daß unſers Greundes Schlummer

Und Deſſen tiefer Schlaf ein Beßrungs-Mittel ſey.

Und ſtundlich dachten wir, vielleicht iſt nun der Kummer
Und Sorge, Furcht und Schmerz nach GOttes Winck vorbey.

Allein die Hofnung ſinckt, die Trauer-Poſt erſcheinet,

Der fromme Hanckel ſtirbt, die treue Gattin klagt,

Der Kinder Wehmuth achzt, die ganze Freundſchafft weinet,

Und jeder ſeufzt, den man die Trauer-Nachricht ſagt.



Die ganze werthe Stadt, die ihren Hanckel tannte,

Beklagt mit Kummerniß den theuren Gottes-Mann,

Sie weiß, daß in Jhn ſtets ein heilig Feuer branute,

Und horte Jhn ſo offt nie ohn Erbauung an.

Die groſſe Wiſſenſchafft, die Seinen Geiſt erfullte,

Verleugnete Sein Mund, wenn Er von Chriſto ſprach.

Er ſprach mit Geiſt und Krafft, gelaſſen, ſanfft und milde,

Und die Erbauung floß ſtets Seinen Worten nach.

Sein Wandel war mit Licht und Gottesfurcht geſchmucket,

Sein Herz der tugend hold, Sein Mund voll Freundlichkeit.

Wer hat Jhn nicht verehrt, wenn er Jhn nur erblicket?

Und wen ſezt nicht Sein Tod in Schmertz und tiefes Leid?

Die Kirche weint um Jhn, die dieſer gute Hirte

So viele Jahre lang getreu geweidet hat.

Die, ſo erhaben ſind durch Anſehn, Stand und Wurde

Begleiten Thranen- voll Jhn nebſt der ganzen Stadt.

Wie ſolten wir denn nicht geſalzne Thranen weinen,

Die wir ſo nah mit Jhn in wahrer Freundſchafft ſtehn,

Und Schmerz und Wehmuths voll bey ſeiner Grufft erſcheinen,

Um Jhn zum leztenmahl in dieſer Welt zu ſehn.
Hier ſagt Dir, Feeligſter, die Thranen volle Liebe,

Bey Deinen AſchenKrug die lezte gute Nacht;

Hier zeigt ein Thranen-Fluß der Wehmuth zarte Triebe,

Der Freundſchafft lezte Pflicht, der liebe lezte Macht.



X AS S
D mochte doch Dein Glanz, der Dich in Zions-Hohen

Vor Deines JEſu Thron mit ſuſſer Luſt umgiebt,

Dein Hochbetrubtes Haus, das wir in Thranen ſehen,

Und das Dein Abſchied iezt zum erſtenmahl betrubt,

Mit Troſt, Zufriedenheit und ſtiller Ruh erfullen!

Ja, Vater, der du ſchlagſt, du wirſt auch Sie erfrenn,

Du wirſt durch Deinen Geiſt des Leidens Schmerzen ſtillen,

Und in der Traurigkeit des Troſtes Quelle ſeyn.

Dein frommer treuer Knecht hat ſeinen Lauf vollendet,

Und du erhebſt Jhn nun zum Glanz, der ewig ſcheint.

Und wenn dein Winck uns einſt zu Jhn in Himmel ſendet:

So bleibt in Ewigkeit Er unſer werther Freund.
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